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Seien wir ehrlich: wir baden uns dock» wobl unter
Wabltämpsen in der Republik etwas anderes vorgeckellt, als
was wir jetzt erleben. Einmal deswegen, weil immer noch
um das. was man früher die höchsten Güter der Nation
nannte, im Volke gerungen wird: dann aber auch, weil der
Reichstag jetzt wirklich das geworden ist, was früher nur
seine radikalsten Parteien in kühnsten Träumen zu hoffen
wagten: die eigentliche und höchste Machtzenlrale des Reiches.
Früher eine . Schwatzbude", wie man es verächtlich bezcich.
nete, ist er jetzt so zieinlich die einzige Energiequelle geworden, »
die alle Gewalt, allen Einftuß und alles Recht bis in die
entferntesten Winkel des Reiches ausstrahlt.

Aber wie es so kommt, man glaubte, diese grund¬
legende Wesensverwandlungdes Deutschen Reichsparlamentes
iverde eine ungeahnte Anziehungskraft ausüben auf alles,
was zur geistigen, zur ivirtschaftlichen. zur politischen Führer¬
schaft in Deutschland berufen ist. Unsere Gelehrten und
unsere Industriekapitäne insbesondere würden sich in Hausen
zum Reichstag drängen in der Gewißheit, nun auch von
hier aus den Hebel ansetzen zu können zur Verwirklichung
ihrer tiefen Gedanken, ihrer groß angelegten Wirtschasts-
pläne. Statt deffen, was sehen wtr? In allen Parteien ein
ungeahntes Vordrängen mittelmäßiger Elemente, die Partei-
und Berufsbureaukratie feiert wahre Orgien bei der Zusammen¬
stellung der Kandidatenlisten, die dank den Vorschriften des
neuen Wahlgesetzes sich allenthalben so ziemlich unter völligem
Ausschluß"der Öffentlichkeit vollziehen konnte. Früher erlebte
man häufig genug einen frischen, fröhlichen Kampf um diesen
oder jenen Kandidaten, der sich von der Wählerschaft selbst
das Ehrenamt eines Mandatsbewerbers erstreiten mußte.
Jetzt wird den Wahlberechtigten eine Liste fix und fertig
präsentiert, die sie. von der ersten bis "zur letzten Nummer
unverändert herunterschlnckenmüffen. wenn anders ihre
Stimme nicht der Ungültigkeit verfallen soll. Der Partei¬
mechanismus erdrückt in noch ganz anderem Umfang als zu
Zeiten der Bismarckschen Verfassung jede persönliche
Anteilnahme bei den Wahlvorbereitungen. Partei-
Willkür, Proleitionswirischast, wohl auch Pressionen
mehr oder weniger unerlaubten Charakters haben
ein breites Feld für Auswirkungengefunden, die der
Wahlfreudigkeit schweren Abbruch tun. Dazu kommen die
unausbleiblichenEnttäuschungen nach den viel zu hoch ge-

'spannten Erwartungen der Wahlkampagne für die National-
Versammlung. Kein Teil der Bevölkerung ist dainals ent¬
schlossener zur Wahlurne geschrieen als die Frauenwelt.
Diesmal scheint sie nahezu auf der ganzen Linie versagen z«
wollen. Die Rolle, die die weiblichen Mitglieder der
Nationalversammlung in ihrer Gesamtheit wie jede für sich
gespielt haben, hat die Hoffnungen der weiblichen Wähler-
schast weit hinter sich zurückgelassen. Aber auch der ganz,
Parlamenlsbetrieb hat unsere Frauen von der Lust an bei
Politik sehr rasch wieder kuriert.

- Zwei Krauen.
Koma« von H. Courlhs -Mahler.

(Nachdruck verboten.)

lachender, strahlendes Gesicht, Neren ihr aber stand Koller¬
mann genau so strahlend uno vergnüg!.

Ein würgendes, bitirres Gefühl stieg in Lena auf. Sir
ließ den Blick über Norberts Fenster gleiten, aber diese waren
dicht verhängt.

„Er wird strahlen— wir seine Leute auch/ dachte sie in
ohnmächtigem Zom, und Tränen der Wm rollten über ihre
Wangen.

So zog Lena mit getäuschten Erwartungen und gescheiterten
Hoffnungen von Falkenau fort, um nie wiederzukehren.

Kollermann ries zu seinem Herrn.
.Die Lust ist rein, Herr Baron — und da- Pferd steht

gesattelt vor der Tür," rief er freudig.
Norbert kam eilend» heran» und sprang in den Sattel.

Im schnellsten Tempo ritt er nach Neulinden.
Es begann bereit» »u dunkeln. Der Himmel war voller

Echneewolken, und leis« begannen vereinzette Schneeflocken zu
fallen.

Mit tiefen, befreiten Atemzügen sog Norbert dir kalte Luft
ein. So leicht und floh wie heute war ihm seit Jahren
nicht mehr zumute gewesen. Ein strahlender, glücklicher Aus¬
druck lag in seinen Augen, und der herbe, bittere Zug um
den Mund hatte sich in Weichheit aufgelöst.

Der Weg nach Neulinden wurde ihm länger, al»
je. Und als er da» Schloß endlich liegen iah, mußte er ab-
steigen und sein Pferd am Zügel die ansteigende Fahistraße
festlich von den Terrasien emporsühren. weil «lwaS au den
Hufen in Unordnung geraten war. Schon von weilem stieß er
den bekannten Pfiff au», der den Reitknecht herbeirief. Er
kdergab ihm das Pferd mit dem Bemerken, daß man den
bch in Orültgaa briaae» lallte. Tann betrat er die Hall».

Me Partetmaschinen freilich klappern, wie es nun ein¬
mal sein muß. Aber nirgends wird das Gefühl lebendig. .
daß diesmal wirklich um lebenswichtige Interessen des s
Volkes, um den Bestand von Staat und Gesellschaft, unr

.^ Demokratie oder Diktatur die Entscheidung fallen soll. Um
alte, für das allgemeine Gefühl längst abgegriffene Schla<>
worte geht der Meinungsstreit in Presse und Versamm¬
lungen. aber wenn die ganz Scharfen der äußersten Linken >
nicht hier und dort sich aus Passion oder aus Geschäft als
Aufputscher betätigten, keine Seele würde sich über diese
Deklamationen sonderlich ausregen. Auch das wirkt lähmend
auf den Eifer der Parteispezialisten, daß niemand voraus«
sagen kann, wie Demokraten und Mehrheftssozialisten, oder
Zentrum und Deutsche Volksparteiler, oder Unabhängige
und Kommunisten sich nach den Wahlen praktisch zuein« >
ander stellen werden. Soll man den Mund heute gar
zu weit gegeneinander ausreißen, wenn morgen vielleicht schon ■
die Kompromißtrompete wieder zu einer neuen Koalition
zusaminenruft? Niemals, der Herr Reichskanzler kann es gar
nicht oft genug wiederholen, wird die Sozialdemokratie mft
der Deutschen Volkspartei in einer Regierung Zusammen¬
arbeiten. Aber was dann, wenn ohne die Deutsche Volks- ;
Partei gar keine arbeitsfähige Regierung denkbar sein sollte?

; Und gilt nicht auch in der Republik, was der alte Kaiser
j seinem ersten Ratgeber freundlich warnend zuweilen zurief,
. daß man niemals „niemals" sagen solle? Jedenfalls, der
, Wahlkampf um den ersten Reichstag nach dem Umsturz aller

Dinge ist weder amüsant, noch auch nur interessant.
Auch die Anstrengungen der Excentrics in den Partei¬

lagern wollen nicht verfangen. Wie die Clowns im Zirkus
unter allen Umstünden das Publikum an irgendeinen Heiden-
kampf glauben macken möchten, bis der Augenblick ge¬
kommen ist, sich in seiner ganzen Epaßhaftigreit zu erkennen
zu geben, so wird dieser Wahlkampf durch Putschfabrikanten
belebt, deren Phantasien dem Volk mit aller Gewalt eine
gefahrvolle innerpolitische Lage vortäuschen sollen. Kein
Tag vergeht, ohne daß immer neue Schreckbtlder an die
Wand gemalt werden, und es ist schwer zu entscheiden, wem
in diesem anmutigen Wettlauf um den Angstrekord die
Palme zu reichen sei. Ob den Putschherolüen auf der
Rechten, die jedes Kommunistenhäuflein, das irgendwo sich zu
verschwiegener oderzuweilen auch nicht verschwiegener Heldenrat
zusammcnfindet, als Vortrupp einer furchtgebietenden roten
Armee ausrufen; oder den Läxmmachern aus der Linken, die -
in jedem Konoentikel ehemaliger Uniformträger einen aber¬
maligen Militärputsch vorausahnen, und jede Jagdflinte, die
irgendwo auf dem Lande unversehens entdeckt wird, zu einem
entsetzenerregenden Waffenlager erweitern. Wenn nur die
Hälfte aller Putschgerüchte, die m den letzten Wochen
über das Land verbreitet wurden, Wahrheit geworden
wäre, wir wären längst in Strömen roten Blutes
emunfen. Mit den Putschgerüchten. die für di«
nächsten zwei dis vier Wochen auf Lager gehaften werden, ;
wird cs sich schwerlich anders verhaften. Aber ihr Daseins-

Dann ging er tcfineD aus sein Zimmer zurück, urp !
j Lena mchl noch einmal beginnen zu müssen. ,
. Lena hatte sich in aller Elle zur Abreise gerüstet. Mamsell
! x-egelem Halle dafür geiorgt, daß ihre Sachen qepackl waren
i m der kurzen Zeit. Sie händigte Lena die Schlüssel zu

ihren Koffern ein und ließ diese hinabschaffen, damit sie aus¬
geladen werden konnlen. Lena hatte dasselbe fesche Reise¬
kostüm angelegt, in dem sie in»Falkenau angekommen war.
Aber sonsl̂halte sie sich nicht so kokett und verführerisch zurecht !

j gemacht, Sie sah alt und verfallen aus, das vermochte auch i
! Puder und Schminke nicht zu verbergen. !

Mamsell Hegelein meldete ihr. daß der Wagen vor- !
gesahren sei. Noch einen langen Blick ließ sie durch die ;
gramer schweisen, in denen sie den kurzen Traum als ‘
Majoratsherrw von Falkenau geträumt hatte. Es war kem «
erhebendes Gesühl, mit dem sie über die Schwelle schritt.

Aber sie wahrte eine königliche Haltung. )
Kollermann hatte sich neben dem Wagen ausgestellt und s

! schärste dem Kutscher immer wieder ein, ja reckt schnell zu
fahren, damit der Zug nicht veriäumt wurde. Der Kutscher

j machte ein pstsfigeS Gesicht und nickte lachend. ,
Zum ersten Male wich Kollermann einer Begegnung mit

der ,glichen Baronin nicht aus. zum ersten Male trotzte er
, ihren, Parfüm, um ihren Abzug zu überwachen.

Und als sie nun, gewlgl von Mamsell Hegelein, durch '
6,« Halle kam, beeilte er sich, den Wagenschlag zu öffnen. ,

; Hochausgerichtet, mit einem Gesicht wie aus Stein gemeißelt.* 1
j Hand er neben dem Wagen. i

tfena trat heraus. Al» sie Kollermann erblickte, zuckte e»
in ihrem Gesicht. Sie wußte, daß er ihr Feind war. !

Mamsell Hegeleil, trat mit unbewegter Miene neben '
ihren alten Freund Koüermann, und die beiden treuen, alten
Seelen blickten mit lustigen, strahlenden Augen einander tri oi« ,
unbewegten Gesichter /

Sie zog den Schleier über das Gesicht. Dann stieg I
| fi« tn den Wagen und warf sichm" nachlässiger Grazie ,n •>

Polster. Es .sollte, ihr niemand anmerlen. wie ibr zumute

zweck wm»wohl schon ersvm fem. wenn ste nur vis zum
Wahltage die Waqler einigermaßen in Stimmung bringen:
sonst könnte am Ende statt des Wahlkampfes die Wahl¬
müdigkeit das fsrld behaupten. Und wenn, was wir hoffen
wollen, alles j .ig bleiben wird in deutschen Landen, so
kann der Exc, ckric schließlich mit Siegeslächeln vor die
Rampe treten und das verehrliche Publikum höflich fragen:
„Habe ich es nicht gut gemacht, meine Herrschaften?" Rasch
rollt danach ein neues Bild über die Szene — im Vergessen
haben wir es sa alle nachgerade sehr well gebracht— und
dann wird der neue Reichstag,seine Pforten eröffnen.
Bis zur nächsten Wabl. —

Fre'ftch. was mag inzwischen wohl aus Deutschland
werden? _ Dr. Sy.

»ororrr Ntmraroen Gslvmark.
«rv. ? ie französische Kammer hatte ihren großen Tag,
Mlnisterprasrdent Millerand gab Aufschlüsse über die in
yyihe mit Lloyd George getroffenen Vereinbarungen über
die deutsche Kriegsentschädigung. Millerand betonte u. a.;
. * Berechnungen, die man seit einem Jaär gen chl

Ä ? -,« «Ti'r nik ® m Wiedergutmachunpsansvrücke
^ « is 2io Milliarden. Nach, dem Stand vom 18. Mai

; af v70  Milliarden Golüma,k. Diese Schätzung beruhe
^ i ans der Zahlungssabrgiett Deutschlands, sie hätte einfach
den Zweck gehabt. Gedanken festzudalten: der Wert der Pau-
icha.zifier hange von vielen anderen Elementen ab. Erstens
von den Zinsen, ,weftens von der Priorität und drittens oon
der Sraae, ob die Lieferungen in der Summe einbegriffen sein
soll,en oder nicht. M-llerand erinnerte an die letzten Ec-
tlarungeii-~onar Laws im englischem Unterhause, aus denen
hervorgehe, daß Enaland Franireich die Priorität Der-
ro-- gere. Das wichtig ste aber sei. daß nian den
alliierten Landern efteklwe Realisierungen in Form

Kapitänen uno Entschädigungen in Form einer
lnternationalen Anleihe oder etwa einer Serie von Anleihen
geben wolle, woruus heroorgeke, daß die Alliierten eng ver-
bunden sein mußten, um biete Anleihen zu kontrollieren, so
daß also keiner der Alliierten isoliert iet in der Verteidigung
ckiner Interessen gegenüber dem Schuldner. Die andere
Methode bestehe dann, lange Jahre auf die Zahlungen zu
warten. Die angenommene Methode aber zwinge nicht,
mepr als zwanzig Jahre aus den Vertrag zu starren»und

wL t)abet auf- $ ie  kranzösiche Regierung unddie alliierten Regierungen wollten nichts von ihren Pfändern
amgeben, namenttich von den besetzten deutschen Gebieten.
In San Remo habe man dies nicht nur betont, sondern

erklärt, daß. wenn Deutschland sich' länger seinen
-Verpflichtungen entziehe, neue Gebiete beietzt werden
konnten. Er w-eüervole, daß die Politik Frank-
reichs eine Volittk der Union mit seinen Alliierten sei. aber
auch eine Politik des Emverstänüniffes mit Deutschland. Man
wünsche lebhaft, daß Deutschland begreife, daß es nur nach
dieser Rlchtuiig hm sur Deutschland ein Heil gebe. Aber um
d.ese Politik des Einverständnisses und der Union zu reall-
ro f r'* IT mr ? 8U Handlungen schreiten und offen eine
Poliiik der Realrsterung und der Verantwortlichkeit verfolgen.
ILebvacker Beifall, außer bei den Sozialdemokraten.)
war. Da» itomsvie,piennw« u»r zur zweurn pralur geworven.

Koüermann schloß den Wagenschlag hinter ihr jo recht
fest und ausdrücklich.

„Schnell zusoh,- . loSi' kommandier'., er.
Lena UAx.jtf sich mit *tr«m fn„er Gruß im* Namftll

Hegeleia um. und da >ah |t, zum ersten Mal» ut deren
Gleich nach Tiich verabschiedete sich Bruckner, denn er ahnte,

>aß es Norbert nach Nenlinden trieb.
Bkit herzlichen Dankesworten brachte ihn Norbert an seinen

Wagen. Dann eilte er hinüber zu Kollermann, um ihm di«
Freudenbotichast zu bringen, daß die Baronin Falkenau ver-
.assen würde.

Kollermann stand aber schoa mit sftahlendem Gesicht auf
dem Hof und schirrte eigenhändig den Wagen an der die
Baronin zur Station' bringen sollte, Mamsell Hegelein hatte
ihm bereits das stohe Ereignis gemeldet. Als Norbert zu
ihrn trat, sagte er vergnügt:

„Ich weiß nun schon alles, Herr Baron. Und die» ist
der erste und der letzte Dienst, den ich„ihr" erweise. Gottlob
— nun wird die Luft wieder rein. Dkamtell freut sich schon
auf das Scheuersest, ganz Falkenau soll unter Wasser gesetzt
werden, damit nichts hängen bleibt von Puder und Sckminkr
und dem gräulicheu Geruch. Na — und den Doktor
Bruckner— den lasse ich in Gold fassen. Hab' ich es Ihnen
nicht gleich gesagt, Herr Baron— der haut sie raus, da» rst'n
Feiner und scharf wie ein Luchs.'

Er drückt» seinem Herrn die Hand, daß es krachte. Und
ltwbend fuhr er fort: Teufel noch mal— jetzt sehen Sie ander»
a« den Augen, als all di« Zeit.'

Norbert nickte froh.
„ „ -Ja —»und nun lassen Sie mit gleich mein Pferd satteln,Kollermann.'

„Steht schon ss; und fertig, Herr Baron. Ich konnte
mir denken, daß Sie heute Tee und Silvesterkuchen in Neu-
linden probieren wollen.'

Norbert schüttelte dem Alten die Hand und sah ihn mttlttablenden Auaen an.
sFvttsetzung folgt.



«leine Zeitung für eilige Leser.
* Die Reichsregierung beabsichtigt, den neuen Reichstag

zu>n 16. Juni einzuberufen.
* Die Wahlhandlung am 6. Juni beginnt früh um 8 Uhr. fi«

w rd pünktlich um 6 Uhr geschloffen. Um diese Zeit wir»
kcin Wähler mehr zur Wabmrne zuaelasjen.

* Der vorläufige Reichswirtschacksratwird Ende Juni in
B rlin zufammentreten.

* In Beuthen O.-S . kam es zu blutigen Ausschreitungev
gegen die polnyche Plebcsjükommilsion.

* Sämtliche Dresdener Schuhfabriken haben beschlossen,
ihre Betriebe zu schließen.

* Ministerpräsident Nitti Kat der Entente vorgeschlagen, di,
Konferenz von Span bis zum Juli zu verlegen.

* Die Nachricht von einem litauisch-russischen Bündnis wird
von der litauischen Regierung dementiert.

Warschau bedroht!
Fortgesetzter Rückzug der Polen.

Anscheinend ist es den Polen nicht mehr gelungen, sich
in einem rückwärtigen Abschnitt wieder festzusetzen. Sie sind
vreimehr gezwungen, den Rückzug beschleunigt fortzusetzen.

Die neue en Meldungen aus Warschau besagen, daß
die Lladt in Verteidigungszustand gesetzt wurde. Die pol-
ni ' che Regierung bat mehrere Rcscrv-sahrgänge zu den
Waffen gcrufe». In Warschau verkünde» Anschläge, daß
das polnische Heim it .and durch das bedrohliche Hcranräcken
bvIseRw stischer russischer Heeresteile in Gefahr gebracht sei.

Die Bolschewisten haben die Front Wilna—Minsk lang¬
sam vorgeschoben und beschießen die Borstädte von Minsk
mit schweren Geschützen. Die Eisenbahnlinie von Minsk
nach Berditschew liegt unter Artilleriefeuer. Zwischen
Düna ' und Beresina griffen die Russen mit zwölf
Divisionen an.

Ter Kampfwert der Brussilow -Truppen.
Von unterrichteter militärischer Seite wird über die

Lage an der Front und den Kampfwert der Sowsettruppen
folgendes berichtet: . Das .polnische Vorgehen scheiterte an
den endlosen russischen Entfernungen, da die Polen unge¬
heure Etappenlinien zu besetzen hatten. Die alte russische
Strategie , feindliche Heere hinter sich her zu locken, hat sich
auch dieses Mal als gut erwiesen, gleichzeitig hat sich aber
gezeigt, daß die . verrottete" rote Armee durchaus kampf¬
tüchtig ist. Tie Siege der Bolschewisten strafen Pilsudski
Lügen, der einem Korrespondenten der „Daily News" er¬
klärte. daß die Rote Armee schlecht organisiert sei. Die
roten Soldaten kämpften sehr schlecht. Demgegenüber wird
von Flüchtlingen. die vom Kriegsschauplatz kommen,
erzählt, daß die Rote Armee sich von Tag zu Tag durch die
Aufstellung sogenannter „wilder Divisionen" verstärke, die
sich aus turkestanischen und kaukasischen Stämmen rekrutieren.
Die Kerntruppen der Sowjetregierung sollen aber die zahl¬
reichen chinesischen Regimenter sein, die sich in einem wilden
Fatalismus wie die Teufel schlagen." Nach Meldungen aus
Kopenhagen konzentriert sich das Interesse und die Hoffnung
ganz Rußlands auf General Brujstlow. der schon heute als
der mächtigste Mann in Rußland angesehen werde, und vor
dem Lenin und Trotzki vollständig zurücktreten. Sollte es
ihm gelingen, die Polen vollständig zu schlagen, so wird als
sicher angenommen, daß diese Popularität und der Nimbus
des Siegers fast automatisch zu einer Militärdiktatur Brusfi-
lows führen werden. Die Rüteregrerung soll diese Gefahr
erkannt haben und bereits versuchen, andere beliebte Offiziere
in den Vordergrund zu schieben-
Lostösungsbestrebungen in Harmsver.

Drohende Gewaltmaßregeln.
Von zuständiger Berliner Stelle wird über die wekfische

Bewegung in Hannover erklärt:
.Daß die deutsch-hannoversche Bewegung (Weifen¬

bewegung) mit größter Hartnäckigkeit ihr Ziel, Lostrennung
von Preußen, verfolgt, war und ist der Regierung bekannt.
Es wird auch nicht daran gezweifelt, daß die Führer der
Bewegung gegebenenfalls nicht vor Gewaltmaßregeln zurück-
schrecken würden, um ihre Pläne auszuführen. Dagegen ist
kein Anlaß zu der Besürchtung vorhanden, daß es den
Treibern der Loslösungsbestrebungen gelungen sei, rein
deutsch-hannoversche Reichswehrverbände in der Provinz zu
schaffen, die im geeigneten Augenblick der Ausführung
ihrer Zwecke dienen würden. Gerade in den Kapp-
Tagen. •in denen zweifelsohne die welfischen Führer ihre
Pläne zur Ausführung bringen wollten, ist sogar der Versuch,
sie in die Tat umzusetzen. an der energischen Haltung der
militärischen Macht in ' der Provinz gescheitert. Man darj •
»Undings sicher sein, daß die Bestrebungen der Loslösung
Hannovers durchaus nicht aufgegeven sind, und ein immerhin
beunruhigendes Moment hierbei stellt der-Verdacht dar. daß
unter der Landbevölkerung Waffen in einem Umfange vor-
Händen sind, den ihre Bestimnmng lediglich zu Sicherung,vor
Eigentum und Leben gegen Verbrecher nicht rechtfertigt.
Maßnahmen, um zu einer Einziehung illegaler Waffen-
sestände zu gelangen, sind bereits seit längerer Zeit im Gange."
Verschiebung ver Spaa -Ksnserenz.

Nittis Vorstoß zugunsten Deutschlands.
Der italienische Ministerpräsident Nitti hat der Entente

aorgeschlagen, die Konferenz von Spaa bis zum Juli zu
oerschieben. Nitti will der Konsereuz unter allen Umständen
persönlich beiwohnen, ist aber >m Juni durch die Tagung
her Ualienischen Kammer verhindert, Rom zu verlassen. Im
übrigen kommt der Konferenz eine sehr hohe Bedeutung zu.
Nitti wird nämlich in Spaa einen sehr energischen Vorstoß
zugunsten Deutschlands unternehmen. Er will beantragen,
daß die ersten der internationalen Kredite Deutschland und \
Olterreich gewährt werden, da man zuerst die Länder voll¬
kommen beruhigen müsse, in denen der Kommunismus durch >
die wirtschaftliche Notlage immer wieder ausbrechen könne. s
Ls kan« mit Sicherheit gesagt werden, daß Nitti bei seinem j
kluitreten die volle Unterst» der Knaländ-r finden wird. ,
veschanels geheimnisvolle Krankheit. <
l .Eine Warnung." !

Der Urlaub, den Präsident Deschcckel nehmen muß.
wird vermutlich sehr lange dauern. Einige ungeduldig,
Pariser Politiker beginnen bereits die Frage aufzuwerfen,
ob der Präsident von seinem Landaufenthalt aus die Ge-
ichäfte verfolgen kann. In den Zeitungen tauchen hier und
da dunkle Andeutungen auf. die sich aus der Ferne aller¬
dings schwer kontrollieren lasten, von denen aber doch Notiz
genommen werden muß, da man in Franlreich nie weiß,
p,ie es kommt. So erklärte der . Matin " in gewundene»

Worten, die offizielle Darstellung des Unfalls' sei kaum
glaubhaft, da durch eine so schmal« Öffnung ein Menschen¬
körper kaum herausfallen könne. Jetzt bringt der „Nouvelliste
Lyon" eine Notiz, die absichtlich dunkel gehalten ist. hinter
der aber sicher eine Perstdie steckt. Es heißt da : „Der Un¬
fall. der dem Präsidenten zustieß, ist aus einen krankhaften
Zustand und eine daraus folgende Verwirrung zurückzu»
führen, die man euphemistisch. eine Warnung" nennt. Herr
Deschanel hat allerdings in der letzten Zeit sehr viel ge¬
arbeitet. aber diese Überanstrengung genügt nicht, um di,
Schwindel- und Schwächeanfällezu erklären, deren Opfer er
beinahe geworden, und die seinen Ärzten wohl bekannt
waren. Gewiß, man braucht noch nicht gleich von einez
Reise nach Versailles zu sprechen, wie es in den Wandel¬
gängen bereits geschieht. Ader sicher muß sich Deschanel
emer sehr strengen Kur unterziehen. Sie ist durch den Un¬
fall von Montargis nicht erklärt." Es ist, wie gesagt, un¬
möglich/ festzustellen, was hinter diesem zweideutigen Gerede
steckt, doch scheint es. daß allerlei Machinationen gegen den
kranken Mann in: Gange sind und man braucht nicht lang,
zu suchen, woher sie kommen. Nach dem Unfall ließen sich
»lle Politiker, auch Poincare in die aufgelegten Listen ein-
tragen. Fourwe juimwott.

Deutsches Reich.
+ Der deutsch-lettische Frieden . Die lettische Regierung

hat das Friedensprotokoll, das in Berlin von den Delegiei ten
Lettlands und Deutschlands unterzeichnet wurde und das
nach Austausch der Ratifikationen in Kraft treten fo*i. ver¬
öffentlicht. Die Hauptbedingungen sind: Deutschiu■- er¬
kennt Lettland als seibständigen Staat an. und zwar sofort,
nachdem von den alliierten Mächten diese Anerkennung aus-
gelprochen ist. Sowohl Deutschland wie Lettland verpflichten
sich, keine Bestrebungen zu unterstützen, die sich gegen eines
der beiden Länder richten und keine feindliche Truppen»
bildung auf ihrem Gebiet zu dulden. Deutschland ver-
pstichtet sich zum Ersatz aller Schäden, den deutsche oder
die dem deutschen Oberkommando unterstellten Truppen in
Lettland angerichtet haben. Lettland erhält alles Kriegs¬
material, das den Truppen Bermonds gehört hatte, aus-

I geliefert. Deutschland verpflichtet sich. Lettland Waren aus
Kredit zu liefern. »

* Zum Zusammentritt des neuen Reichstags . Wie
j oenautet, legt die Reichsregiernng Wert darauf, den neuen

Reichstag möglichst bald nach den Neuwablen einzuberufen.
j um auf Grund der Wahlen die neue Regierungszusammen-

ietzung vollziehen zu können. Man rechnet mit dem Zu-
' sammentritt . für den 16. Juni . Wahrscheinlich wird der
i Reichstag sich von Mitte Juli ab auf einige Wochen ver-
I tagen.

* Die Arbeitszeit der Dienstmädchen. Neue Be-
. Stimmungen über die Arbeitszeit der Hausbeamten und
' -beamtinnen (Gesinde. Dienstmädchen) befinden sich in den

zuständigen Ressorts in Vorbereitung und werden dem neuen
Reichstage vorgelegt werden. Für das ländliche Gesinde
werden Sonderbestimmungen erlaflen werden.

-I- Hundert Zerstörungsämter . General Rollet hat
über die Vernichtung deutschen Kriegsmaterials, die unter
seiner Aussicht in Deutschland erfolgt, soeben Bericht er¬
stattet. Der General hat hundert Zerstörungsämter ge¬
schaffen. die ununterbrochen arbeiten. Das Material wird
nicht im wahren Sinne des Wortes vernichtet, sondern
nur zu kriegerischen Zwecken unbrauchbar gemacht. Es
wird dann der Wiedergutmachungskommission zugeführt,
die es an deutsche Altmetallfirmen verkauft. Der Wert
dieses Altmetalls wird auf mindestens vier Milliarden
Frank geschätzt.

+ Die neue Mittellandkanalvorlage , die der preußischen
Landesversammlung demnächst zugehen soll, wirft eine

I Viertelmilliarde Mark für den Bau der Mittellinie über
t Peine, nördlich Braunschweig, Obisfelde, Magdeburg aus
i und sieht verschiedene Seitenkanäle vor. Mit den Arbeiten.
! die als Notstandsarbeiten gedacht sind, wird bereits iin
fl Herbst begonnen werden.

+ Militärische Vorbereitungen der Münchener Unab¬
hängigen. In einer der letzten Münchener Waistoersamm-
lungen hat ein Eingeweihter mitgeteilt, daß die U. S . P . D.
in München eine Rundsrage erlassen habe, wieviele militärisch
aus gebildete Leute in ihren Reihen seien. Das Ergebnis
habe gelautet: 9000 Infanteristen . 800 Maschinengewehrleute.
250 Feldartilleristen und 180 Minenwerfer. Diese Mitteilung
bekräftigt das Münchener Organ der U. S . P . D. und er-

j klärt offen, daß die U. S . P . D. sich bewaffne. Das Blatt
v schreibt: Die Mitteilungen in der Versammlung beruhen auf
l Tatsachen, so sehr auf Tatsachen, daß der mitteilende Redner
i die Zalfien noch unterschätzt, die sich aus der Rundfrage er¬

geben haben. Wir erklären offen, daß wir nichts zu ver«
« schweigen haben. Wir treffen die Vorbereitungen, die zur
/ Verteidigung der deutschen Revolution notrvendig sind.

+ Blutige Zusammenstiihe in Oberschlesieu. In
Beuthen (O.-S, ) kam es zu schweren Ausschreitungender
Menge gegen die verrußte polnische Plebiszitkommission, die
ini Hotel . Lomnitz" wohnt. Die Kundgebungen dauerten
von 8 Uhr abends bis 121'2 Uhr nachrs. Die Polizei war
machtlos. Große Werte sind der Vernichtung zum Opfer
gefallen. Die Verwüstung läßt sich nicht beschreiben. Zum

>. Schluß wurde von der Menge in den unteren Räumen noch
j Feuer angelegt, so daß diese völlig ausbrannten. Wie ver-
t lautet, sind drei Personen getötet und zehn verwundet

worden. Früh um 3 Uhr machten die Polen einen Angriff
auf die „Ostdeutsche Morgenpost", der die Fensterscheiben
zertrümmert und die Türen eingedrückt wurden. Der
Schaden beläuft fick auf Millionen.
Bunte Tages -Chromk.

Berit ». Wegen eines Einbruchs in die Melanchtkon«
ktrche zu Spandau ivurde ein Arbeiter Claus von emer
hiesigen Strafkammer zu 2 Jahren 9 Monaten Zuchthaus
verurteilt.

Hamburg. In der Mctzgerschen Lederfabrik wurden durch
ein Schadenfeuer Waren und Rohstoffe im Werte von
mehreren Millionen Mark vernichtet.

Dessau. Der anhaltische Staatsrat beschloß, sämtlich«
Slaatsbibliotheken des Landes zu einer großen Landes-
bibliotbek . die 200 000 Bände umfassen soö» zu oeremtgen.

Königsberg i. Pr . Der Gemeindevorsteher Sakowski in
Klein-Stürlek bei Lötzen ist von zwei Räubern ermordet
und beraubt worden.

Win . Mit Rücksicht auf neue Forderungen der Straßen¬
bahner soll hier der Preis sür eine Straßenbahnsahrt von
2 auf 8 Kronen erhöht werden.

London. Die Hakodale-Büchsensteischfabrikin Tokio, die
größte japanische Fabrik, ist niedergebrannt . Der Schaden
oeträgt 2 Millionen Ben. Zehn Personen wurden bei dem
Lranhe getötet. 17 schwer verlebt.

1
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Jett*  unO Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt, wieviel Mark fg.
100 Gulden, dänische, österreichische oder ungarische Kroue,,
schweizer und französische Frank und Lue sowie für 1 Dollar
und 1 Pfund Sterling gezahlt wurden. („Brief" —angeboten-
.Geld " — gesucht.)

Börsenplätze Sr».
Geld

5.
Brief

S8 . 5.
Geld | Brief

Stand
1. 8. 14

Holland . . Gulden 1448,5ü!l451.50 1448,50 1451.60 170 m.
Dänemark . Kronen 649,30 650.70 641,80 643,20 112 .
Schweiz. . Frank 699,30 700,70 * - — 72 '
Amerika. . Dollar 39.20 39,30 — — 44g.
England . Mund 153,85 154,15 . - — 20,20„
Frankreich . Frank 294,70 295,30 — — 80 .
Italien . . Lire 229,75 230,25 229.76 230,25 80
Dt .Ostcrreich Kronen 29,47 29,63 30.47 30,53 85 .
Itnaarn . . Kronen 22,97 23,03 24.47 24.53 86 „■

Berliner Produktenverkehr. Amtlich festgestellie
Preise der Berliner Produktenbörse am 29. Mai : Hafer per
1000  Kilogramm auf Abladung 2940—2900 Mark ab Station.
Tendenz matt.

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt, alles für
L0 Kilogramm ab Station : Erbsen . Viktoriaerbsen 200
bis 260 Mark, gelbe und grüne Erbsen 160—180 Mark.
Peluschken 105—115 Mark. Pferdebohnen 120—130 Mk..
Wicken 80—90 Mark, Lupinen 55—68 Mark. Serra¬
della 54—60 Mark, Wiesenheu , lose 23—24 Mark,
Stroh , drahtgepreßt 13—14 Mark, gebündelt 11—12  Mark,
Trockenschnitzel 60—63 Mark. Patent Steffen 100 bis
104 Mark.

* 35 Millionen für Wohnungsbanten . Der Finanz¬
ausschuß des bayerischen Landtages genehmigte die Regie¬
rungsvorlage zur Förderung des Wohnungsbaues . An
Stelle der von der Regierung beantragten 28 Millionen
Mark wurden aber 35 Millionen Mark bewilligt.

*  Zusammenbruch der ' Dresdener Schuhindustrie.
Infolge mangelnder Aufträge und sinkender Preise haben
sämtliche Dresdener Schuhfabriken beschloffen. die Betriebe
flA.ulcger!. Den Arbeitern wurde zu Mstte Juni gekündigt.

Rah und Fern.
0  17 Postüberwachungsstellen iu Deutschland. Na¬

ring amtlichen Ausstellung sind jetzt 17 Postüberwachungs.
stellen in Tätigkeit: sie befinden sich in Berlin. Bremen.
Breslau . Dresden. Emmerich. Elbing. Flensburg . Frankfurt
am Main , Freiburg i. B.. Friedrichshafen. Hamburg. Karls¬
ruhe. Königsberg, Lindau. Lauenburg in Pommern , Mun-
chen und Stuttgart . Diesen Stellen wird die Briefpost nach
dem Ausland zugeführt und sie sollen, abgesehen von Lei
Bekämpfung der Kapital- und Steuerflucht, den Verkehr mii
ausländischen Wertpapieren. Gold und Waren überwachen
sowie den Kettenhandel, den Wucher und die Schieber«
gerchäfte bekämpfen.

o Stur noch 3 Mark für eine Silbermark . Di,
Reichsbank hat eine weitere Herabsetzungdes Ankaufspreises
für die Silbermark bekanntgegeben: künftig werden silbern«
Einmarkstücke nur noch 3 Mark, die höheren Siibermünzen
entsprechend eingelöst.

o Aufhebung des ' Landkartenverbots . Landkarten,
auch in Relief» durften während des Krieges aus mili¬
tärischen Gründen nicht in Maßstäben unter 1 :100 000  ver.
kauft, vertrieben oder verschickt werden. Dies gilt auch fm
Reiseführer, Ortsbeschreibungen usw. Das Verbot ist vom
Heeresaöwick.ungshauptamt aufgeh-wen worden. Auch aus
den Bahnhöfen dürfen fetzt wieoer Karten ausgehängl
werde».

0  Millionenfchisovngr » unrer angevlkcher Bekhtlst
l»on Beamten . In Bochum sind Verschiebungen -M
Benzol. Benzin und Gummi im Werte von Millionen enst
deckt worden, an denen große Schieber aus Bochum. Düffel,
darf. Köln. Bonn , Hamburg. Berlin usw. beteiligt find.
Bisher sind zehn Personen in Hast genommen worden!
Nach der Westfälischen Valkszettung sind in die Sache attdj
leitende Beamte aus Berliner Reichsstellen verwickelt
mit deren Hilfe es den Schiebern gelang, ihre Machenschafte»
zu betreiben. Unter den Festgenommenen befinden sich nach
genanntem Blatt der Direktor einer Benziimesellschaft, ein
Heereskriminalkommiffarund leitende Beamte des Reichs«
Versorgungsamtes, die unter Aufwendung erheblicher Be«
stechungsgeldex mit falschen Begleitpapieren gearbestet habe«.

0 Ist das Dulden von Glückspieleu noch strafbar?
Während früher das Dulden von Glückspielen strafbar way
ist dies auf Grund des neuen Gesetzes gegen das Glückspiei
nicht mehr der Fall. Denn nach dem Wortlaute macht Iw
nur strafbar der Veranstalter, Beteiliger und Bereitste!!«
von Einrichtungen. Ein Gastwirt, der keine Karten verab¬
folgt, kann auch nicht mehr als Bereitsteller gelten. HW
liegt offenbar eine Lücke in der Gesetzgebung vor.

0  Aufgefundenes Wrack. Deutsche MinensuchstM
fanden im deutschen Minenfelde im Kattegatt das Wrack de»
schwedischen Vollschiffes. Ernst", das feit dem 25. April ver-
mißt wird. Zwei Masten sind gebrochen. Man nimmt an.
daß der größte Teil der Besatzung, die 10  Mann betrug, st»
als Leichen noch im Schiff befindet.

e Maffenflucht aus Petersburg . Die russischer
Zeuungen berichten von einer förmlichen Massenflucht au.
dem hungernden Petersburg . Durchschnittlich 1500 Menschen
verlassen täglich die Stadt . Dadurch ist ein bedeutencu
Mangel an Arbeitskräften entstanden. Die Sowjetbehoroen
haben ein Abreiseverbot für Männer von 18 bis 50 Jahren
und Frauen zwischen 15 und 40 Jahren angekündigt. 4

® ttberseeflug Nom - Buenos Aires . In Rom fand
«ine Probefahrt des transatlantischen Luftschiffes„B. 34
halt , das demnächst den Flug Nom—Buenos Aires aus
führen soll. Das Luftschiff besitzt an Stelle einer Gond°
eine aus Aluminium bestehende Galerie, die hundert Fahr
Gäste ausnehmen kann.

O Eine Akademie für Wohlfahrtspflege ist im Enk'
stehen begriffen. Die vorbereitenden Schritte hierzu P *j
unter Leitung des Geschäftsführers des Zentralvereins vom
Roten Kreuz getan worden. Die Aktion bezweckt eine pla»'
mäßige Ausbildung von Beamten, die sich in der soziale»
Fürsorge betätigen. m

o Rene Kupferlager im Harz. Zwischen Blanke"'
bürg (Harz) und Altenbrak wurden neue Kupferlager
einer ungewöhnlichen Ausdehnung erbohrt. Fachleute
sichern, daß nach sorglicher Berechnung bei dem ne«
Kupjeroorkommendie Erzeugungsziffer der Mansfeldn»
Gewerkschaft erreicht, ja übertroffen werden könne.



0  D » r große Lotz der 15 . preußisch - süddeutsche«
»lafsenlotterie im Betrage von 500000 Mark fiel in de,
Aorniittagsziehung des 29. Mai auf die Nummer 233 441.

o  Nicht gerechtfertigte hohe Hotelpreise i« Berlin
Msiert ein gelegentlicher Besucher Berlins aus dem Reiche,
jjt erklärt die Preise, die man den Fremden in Berlin über.

dimimmt, geradezu phantastische, so habe er im Zentral.
Jjtel für eine Nacht 170 Mk. zahlen müssen, nachdem man
Ihn, aber schon für die Fahrt vom Bahnhof zum Hotel
$ Mk. abgeknöpft habe. Solche Einrichtungen seien nicht
„eefgnct, die Beliebtheit und die Lust zum Reisen dorthin
j| steigern.

0  Sine Großstadt ohne Kinos , Durch die hohe Lust-

baikeitssteuer gezwungen, stnd sämtliche Kinos der Stadt
Sallea. S .. im ganzen 14 Häuser, am 31. Mai geschlossen
Worden. Die Stadt will die Gelegenheit benutzen, di«
Ainos ru oerstadtltchen.

über das Zeftnngswcsen im bolschewistischen Rust,
land werden von einem in der Schweiz weilenden ruisiichen
Verleger bemerkenswerte Mitteilungen gemacht. Die Mos»
sauer. Jswestija ", das Hauptorgan der Bolschewisten, hat
eine Auflage von 2 Millionen Exemplaren. Die gleichfalls
in Moskau erscheinende . Prawda " und die gleichnamige
Zeitung in Petersburg weisen Auflagen von je lOOOOO
Exemplaren auf. In ähnlichem Umfange werden „Wirtschaft.
Ijchcs Leben" und „Die Armut" veröffentlicht. In dem nicht-
bolschewistischen Blatte „Moskau " werden harrptsächlich
Fragen der Kunst und Literatur behandelt. Ungeachtet des
steigenden Papiermangeis wird der russische Büchermarkt mit
Schriften politischen Inhalts üderschn nmt. Unter der
Leitung von Maxim Gorki eriolgt die Truu .^ ungvou Büchern
jjjr die »Bibliothek der WeltUftramr ".

O Die Einreise in die linksrheinischen Bäder . Mil
Wcksicht auf zahlreiche Anfragen nach den Bedingungen für
die Einreise in die innerhalb des besetzten Gebiets liegenden
Kur- und Badeorte wird erneut bekannt gegeben, daß die
Einreise unbehindert ist. Als Legitimation genügt ein von
der Heimatsbehörde ausgestellter Ausweis mit Lichtbild.

O Einschränkung des Fremdenverkehrs in Bayern.
Ne Verordnung der bayerischen Regierung über die Be¬
schränkung des Aufenthalts und Zuzuges von Fremden in
Bayern hat eine außerordentliche Erschwerung des Fremden-
unö Geschäftsverkehrs mit sich gebracht. Das bayerische
Ministerium des Innern hat neue Vollzugsanweisungen t .i
der Verordnung ausgearbeitet, die dem Ministerrat vorgelegt
sind. In der neuen Verordnung wird den Wünschen des
Handels gebührend Rechnung getragen werden.

o  Schwere Gewitter in Mitteltbüringen . In Mitftl-
iliüringen gingen schwere Gewitter mit Hagelschlag nieder.
Zn der Rothensleiner Flur stnd 90 % der Getreideernte
vernichtet.

0 Ehrung eines Bienenforschers . Der Bienenvater
Geistung, Pfarrer in Osmannstedt, wurde von der philo-
sophychen Fakulität der Universität Jena wegen seiner großen
Verdienste um di« Erforschung des Lebens der Bienen zum
Ehrendoktor ernannt.

D 50 . Geburtstag Hermann Stegemanns . Hermann
Liegemann, der Geschichtschreiber des Weltkrieges, vollendet«
am 30. Mai das 50. Lebensjahr. Stegemann , der auch, als
Romanschriftsteller Hervorragendes schuf, lebt in Merltnge»
»m Thuner See

Echsuß-lenst.
Drahinachrichten vom 30 Mal.

Eine Filiale der Wiedergutmachungskommission.
Berlin . Die Wicdergutmachungskommisston der Entente

wird hier eine Vertretung errichten. Dieser wird ein großer
Orgamsationsdienst zur Feststellung der Leistungsfähigkeit
Deutschlands angegliedert werden.

Schwere Unwetterschäde «.
Magdeburg . Der Maasfelder Seelreis wurde von

einem furchtbaren Wolkenbruch heimgesucht. Es gingen so
gewaltige Wafsermasten nieder, daß durch die Fluten etwa
60 Häuser zum Einsturz gebracht und viele andere so de- ,
schädigt wurden, daß sie wegen Einsturzgefahr geräumt
werden mußten.

Massenausweisungen aus Enpen.
Aachen. Hier tra 'en an einem einzigen Tage 130 deutsche

Familien ein, die von den Belgiern aus Eupen—Malmedy
ausgewieft» worden sind. Vorher waren schon in einer
Woche über 300 arisaewieiene Familien hier eingetroffen.

Finnland gegen die Bolschewisten.
Kopenhagen . Nach einem Telegramm aus Helstngforß

haben die finnischen Operationen gegen die in Ostkarelien
eindringenden Bolschewisten nun begonnen. Es fand em
Zusammenstoß an der Grenze zwischen bolschewistischen und
finnischen Truppen statt. Nach kurzein Kampfe zogen fich dt,
Bolschewisten zurück. , , j

Friedensappell der Sowjets.
Stockholm. Der russische Mmt 'ier deS Äußeren.

TWtscherin, wendet sich mit einer neuen Botschaft an di«
Welt und drückt den Wunsch Rußlands aus . mit allen
Nationen im Frieden zu leben. Die Räteregierung sei
bereit, auch mit jeder bürgerlichen Negierung Verhandlungen
einzuleiten.

Erobernngspläne der Bolschewisten.
Koustantinopel . Hier eingegangene Meldungen be-

sagen übereinstimmend, daß die Bolschewisten sich mit der
Absicht tragen, Persien» Afghanistan und Indien zu er¬
obern. In Baku liegen 60 000 Mann Sowjettruppen , die
täglich Verstärkungen erhalten.

Wilsons Bete ».
Washington . Die Bemühungen. Präsident Wilson-

Veto gegen die Friedensresolutionder Republikaner un¬
wirksam zu machen, ist fehlgeschlagen, da bet der Abstimmung
i>n Repräsentantenhaus 29 Stimmen an der erforderlichen
8wridriltelmehrhett fehlten. Das StimmoerhältniS betrug
»29 zu 152. , .

Die deutschen Schiffe in Amerika.
Washington . Senat und Abgeordnetenhaus haben

einen Beschluß angenommen, der das Schiffahrtsamt er¬
mächtigt. die 29 beschlagnahmtendeutschen Paffagierdampfer
in verkaufen. Wenn Wilson diesen Beschluß unterzeichnet,
wird der Protest de« Zeitungskönigs Hearst, der sogar ein
»sichtliches Verbot bei» Verkaufe« durchsetzte, svertlo». . . j

Verfchle- eae Meldungen.
Berlin . Deutschland soll nach dem eben abgeschloffenen

Friedensvertrag an Lettland eine Entschädigung von
ttarn einer Milliarde zahlen.

Cuxhaven. Hier sind zwei Ententekommissionen
zur Überwachungder Ausführung des Friedensvertrages ein¬
getroffen.

Wien . Der Petroleumgroßindustrielle Santo ist i»
einem Restaurant infolge eines Herzschlages gestorben. Er
hinterläßt ein Vermögen von vielen hundert MillionenKronen.

^London. Sir Herbert Samuel wird sich am 20. Juni
nach Palästina zur Übernahme des Amtes des Ober-
kommiffarS begeben. _

Lokales unS provinZietleS.
Merkblatt für den 1. Juni.

Sonnenaufgang 3'« Mondaufgang 7°' N
Sonnenuntergang 8’° I! Monduntergang 3°° B

1780 Militärschriststeller Karl v. Clauseioitz geb. — 189g
Niederdeutscher Dichter Klaus Groth gest. — 1916 Beendigung
der Seeschlacht in Skagerrak.

□ Himmelserschrinungen im Juni . Wir gehen jetzt
den längsten Tagen und damit der Zeil der Hellen Nächte
euigegen. Da in dieser ^ eft die Sonne nur wenig unter
Len Horizont heruntergeht, herrsch! die ganz; Nacht hindurch
ein Dämmerungszustand. Die Lagesiänge beträgt am
1. d. Mts . 16 Stunden 23 Milt., am 30. d. Mts . 16 Stünden
41 Min. Die Auf- und Untergangszeiten der Sonne stnd
nach mitteleuropäiicherZeit am 1. d. Mts . 3 Uhr 46 Min.
und 8 Uhr 10 Min., am 11. d. Mts . 3 Uhr 40 Min . und
8 Uhr 19 Min.» am 21. d. Lifts. 3 Uhr 39 Min. und 8 Uhr
24 Min., am 30. d. Mts . 3 Uhr 43 Min. und 8 Uhr 24 Min.
Am 21.. abends 7 Uhr, tritt unser Tagesgestirn aus dem
Zeichen der Zwillinge in das des Krebses und erreicht die
größte Annäherung an den Himmelsäquator: wir haben den
längsten Tag und die kürzeste Nacht, Sommersanfang . —
Den Mond sehen wir am 1.. abends 6 Uhr, als voll«
Scheide. Am 9.. abends 8 Uhr, steht er im letzten Viertel
und am 16.. nachmittags 3 Uhr. ist er als Neumond voll¬
kommen verschwunden. Am 23., morgens 8 Uhr, erreicht
unser Trabant das erste Viertel. — Von den Planeten
bleiben der Merkur und die Venus auch in diesem Monat
unstchtoar. Der Mars kann anfangs noch vier, später nur !
noch PA Stunden beobachtet werden. Die Stchtbarkeits- I
dauer des Jupuer geht ebenfalls weiter zurück und zwar
von 2Vj  bis auf knapp V* Stunde . Der Saturn endlich ist
anfangs 3 Stunden , am Ende des Monats nur noch
*/* Stunden in den Abendstunden zu beobachten. — Als
haupr -Sternschnuppentage kommen der 7., 13., 15., 18., 20
und 25. Juni in F,age.

* Wahlversammlungen . Am Donnerstag nach¬
mittag findet eine soz. Versammlung und am Samstag abend
eine Zentrumsversammlung, beide im Saale des „Rheinberg",
stalt. Näheres wird noch bekannt gegeben

§ Lin Otto Trable -Ubend in Braubach . Am
Mittwoch, den 9 Juni findet im Saale des Gasthof „zum
Rheintai" ein einmaliger Trable-Abend statt. Der Beginn ist
aus 8,30 Uhr gesetzt und di- Eintrittspreise aus 5 uud 3 Mk
ermäßigt. Der Billet-Lorveckaus beginnt dieser Tage in der
Gelchäflsstelle unserer Zeitung.

* Die frühe Grünfutterernte wirkt günstig auf
die Viehbestände. Der Weideganz gcwinut immer mebr
erhöhte Beachtung, die Pferdezucht an Ausdehnung. Die
Schweinezucht ist trotz der hohen Ferkelpreise nicht auf der
Höhe. Die Maul- und Klauenseuche, die diesesmal sehr bös¬
artig auftritt, reißt große Lücken in die Bestände der Klauen-
tiere. In der Flftschoersorgung tmrd sich dies in bedenkt cher
Weise bemerkbar machen.

Wetterbericht.
Mäßig warm, veränderlich, später jedenfalls neue Regenneigung.

Regenmenge am 31. Mai 6.1 Millim.
Umsatzsteuer.

» Die Gewerbetreibenden, Wmzer, Landwirte usw werden
[ nochmals darauf aufmerksam gemalt, daß sie nach§ 81 U. G.
: verpflichtet sind, zur Feststellung der vereinnahmten Entgelte
j Auszeichnungen zu machen. Aus den Auszeichnuigenmuß zu

ersehen sein, wie sich die vereinnahmten Entgelte auf die
Gruppen von Umsätzen verteilen.

Außer den Aufzeichnungen haben die zur Entrichtung
der erhöhten Steuersätz Berpst chteten für dte Gegenstände, bei
deren Lieferung die erhöhte Steuerpflicht in Betracht kommt,
ein Steuer- und ein" Lagerbuch zu führen.

Die Eintragung der vereinnahmten Entgelte hat bei
1 größeren Betriebe (über 30 000 Mk. Umsatz) täglich, bei
i kleineren Betrieben mindestens am Schlüsse jeder Woche zu
\ erfolgen.

In nächster Zeit werden wir die AufzeichnungS-, Steuer-
und Lagerbücher zur Prüfung einfordern.

Lrauaach, 31. Mai 1920. Der Magistrat.
Umsatzsteueramt.

Statt besonderer Anzeige.
Christus, der ist meiu Leben

Und Sterben mein Gewinn,
Ihm will ich mich ergeben.
Im Frieden fahr ich hin.
Wenn meine Kräsie brechen.
Mein Odem geht schwer aus
Und ich kein Wort kann sprechen,
Herr nimm mein Seufzen auf!

Gottes unerforschlichem Ratschüsse hat es ge¬
fallen, am Sonntag Morgen 9,30 Uhr nach kur¬
zem schweren Lerden unser herzensguter Sohn,
uusern lieben treuen Bruder. Schwager, Onkel
und Neffen

Karl$ct>weikbardt
im blühenden Alter von 28 Jahren zu« sich in
dre Ewigkeit adzurufen.

Der Verlust trifft uns um so schmerzlicher, da
sein äftester Bruder Willi seit 1914 vermißt ist
und wir noch immer ohne Nachricht sin».
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Sophie Schweikhacat gib . ttoch
Luise Zeuner geb . Schweikftaröt
Älugus ». Scywetkhrr . St
Albert Zeurrer.

Braubach, Fachingen, Diez, Evblenz und Meder-
laynftem, 3l . 5. 1920.

Die Beerbigang finüet am Mittwoch nach¬
mittag 4 Uhr vom Slcrbehauje Brumienstraße8
aus statt. l

Volks-
Versammlung

Am Donnerstag, den 3. Juni 1920, nachmittags
3,30 Uhr findet im Saale des Gasthauses Ludwig Krämer eine

Geffentliehe
Wähler -Versannnlung
statt Tagesordnung:

Die bevorstehende Retchstagswahl
Wem gebenw.r unseie Stimme?

Redner: I a k. A l t m a i er vom Auswärtigen Amt, Berlin.
— Freie Aussprache. —

Der Vorstand der Sobald. Partei
— Ortsgruppe Braubach. —

üittcilusgctl 0C6 Lkilklismlttkimtks.
Der vorige Woqe in der Metzgerei Steeg verausgabte

Speck ist von einer Anzahl Bezugsberechiigten noch
nicht adgeholt. Wenn Abholung nicht bis Samstag erfolgt,
wird angenommen, daß auf Btlieftrung verzichtet wird und
kann der verbleibende Rest alsdann von jedermann ' . be¬
ll b'ger Menge abgeholt werden.

Speisekartoffeln (Industrie)
werden heute nachmittag von 1 Uhr an jedktmann in be-
Ueviger Menge am Staatsbahnhof ausgegeben. Preis 86. -
der Zentner.

Milchtteserung.
Die Viehs alter, welche in der Eingabe vom 30. 5. er¬

klärt haben, die Milch einem Händler adzugeben, wollen zwecks
Umschreibung ihrer Künden bis Donnerstag im LebenswMu-
büra d e täglich abzuliefernde Menge und den Händler (Bär
oder Müller) melden Den Zeiipui.kt der Ablieferung geben
wir tn den  nächsten Tagen bekannt. _

Amtliche öckemt iUWilM
Zur Errichtung von rv o y n u n g e n durch

Ausbau von Dachgelchossm, Remisen, Lagerräumenu. bergt,
werden städrischerjeiiS größere Baukofteuz scyusse ge¬
währt. Wir ersuchenG.väudebesitz-n. welche auf solche Art
Wohnungen neu Herstellen können, sich mit ihren Vorschlägen
und Anträgen ans dem Siadlbauumte zu melden.

Braubach, 31. 5. 1920._ Der Magistrat.

Gefundene Gegenstände.
Em G.toschcm.

Rechte an vorbezeichnete Gegenstände sind innerhalb drei
Monaten un Rathause, Poijzejstude, geltend zu machen.

Rach Ablauf dieser Frist wird nach§5; 9 und 9 a der
Dienstanweisungvom 27. Oktober 1899, betreffend Fund¬
sachen verfahren.

Braubach, 31. Mai 1920._ Die Pa tizeuierwaltu>g.StaoUicl0lduelcll°Sltzuiio
am Freitag , den 4 Juni ö. Js„

Nachmittags 6 Uhr im Rathaussaale.
Tagesordnung: *

1. Abänderung der Lustbarkeitssteuer-Ordnung.
2. Bewilligung der Kosten für die Ausstellung eines neuen

Forstbetriebsplanes.
8. Verpachtung des Dinkholderbrunnens.
4. Antrag ter Frau Schäfer auf höhere Entschädigung für

die Rathausreiniguug.
5. Antrag der Frau Simon auf höhere Entschädigung für

die Schulhausreinigung.
6 Anmietung einer Schulklasse im Rheinischen Hof.
7. Anmietung eines Baubüros im Rheinischen Hof.
8 Jlistandjetzung des Tennisplatzes.
9. Erhöhung der Gläoerantaussgebnhr.
10. Stiftung eines Ehunpreijes für das Berbandsfest des

Sportvereins. .
11. Mitteilungen.
Die Geschäfisstücke liegen bis Mittwoch nchm. 5 Uhr im

Büro des StadlsekretärS zar Einsichtnahme durch die Stadt¬
verordneten auf.

Brauvach, den 1. Jum 1920
Der Stadlverordnctenvorsteher: Hagner.

Sozialdemokr. Partei
Braubach.

Heute abend 8,30 Uhr
Monatsversammlung

bei Querling.

Balerl. Frauenvercin.
KlbeitsiiMide

füllt heute aus



Den Grngäng sämtlicher
Neubeiten in Herren-, Knaben- und

Kinder-

Stvohhiiten
Ztsikölier Fa.Fem;

offeriert in bester Friedensware zu auffallend kill gen Preisen
Rud Neubau§.

Oie kluge Hausfrau
kaust nur

® M M

Einkoch-Apparate und
Xonserven-Gläser.

Alleinverkauf für Braubach und Umgegend:
Julius Rüping.

in sehr großer Auswahl neu eingetrofsen.

Eiilkauftörb̂' und
Taschen

brigne in empfehlende Erinnerung.
Rud- Neuhaus.

Hote Sandsiesnplatten,
Sehweinetröge,

Viehkrippen , runde
Schleifsteine

bis zu 1 Meter Durchmesser
eingefroren

Ohr , Wieghardt.

Pfeilen und Mutzen.
2iud . NeuHaus

Biachscda
in Pakeieu empfehlen
Sinil Lschenbrenner
Frieda _

ßür ßrailLU
jegen Blntsiockunp, W.ißfluß
Sleichsucht, alle Frauenleiden
erne kostenfteie Auskunft, und
tückmarke erwünscht.

tzeinr Deicke,
L c.£Je111, V.a .€ ed’ir.

^eppen-
SsinnBep-
Isppeir

in allen Großen, nud beste
Stoffe, zu ganz mäßigen Preilen

Rud . Neuhaus

KASeifenpulver
eingetroffen.

Lmii Lschenbrenner.

Heizbaren
— Löffel, Kartoffelstampfer, —

Salatbestecke,
Gemüse- und Gurkenhobel,
Mesfirtasten, Eierschränke,

Putzjchränle, Wcchs- u. Putz¬
kästen, Stehleitern, Wäsche»

trockner, Slopfeier, Handtuch¬
halter, Servierbretter ufw.

empstehlt in großer Auswahl
Julius rrüpiug.

Kattee
feine Qualität

empfehlen
Lmil Lschenbrenner
Frieda „

Seidene Alujen
m großer Auswahl bei mäßigen
Beeisen empfiehlt

Rud . Neubaus
Schöne lange

per Stück 1 Mark
offeriert

Lhr. Wiegharbt.

Schmierseife
Friedensware

bitten au
Emil Escheubrelmer
Frieda

Kautabak
cchtcr Aorl Häuser.

Jeoti Engel.
Große Auswahl in

Rnöpftp, Spitzen,
Lejätzen nuö Lessen

empfehlen
Gkschw. Schumacher.

(Schweden)
eingetroffen.

Jean Engel.

Wir juchen sofort
Vill n,

Hotels, Pensionen, Stadtgrund¬
stückeu dergr. eventt m. Oeko-
nomie für sehr zahlungsfähige
Kaufsuchende. Angebote erb.

Jmmob -j? op 'g.-Ges.,
Berlin N 24,

mm
FussId  odenöl

in bek annter Dualität.
Zean Engel

Packxaxier
und

Packkordel
(kein Papier) •

neu eingetroffen.
Lu chpandlung Lemb

S'niiklk Gurken
empfiehlt
Girr. Wicgha rdl.
Ĵ echtj ungen,

Quittungen,
Wechsel,

Qeldkouverts
usw.

wieder neu eingerroffen
häfPapiergeschäft Xemb.

Oslsarduea
empfiehlt

Jean Engel.
Aechter Nordhäuser

in jeder Meng? zu haben bei
<£mH Lschenbrenner

. Frieda Lschenbrenner.

Srichapitk
ia M üpp chen nud

Kassetten
empfiehlt preiswert
Ruchd andluno Lemb.

D>e

Motten kommen!
Aaphtaün-
Tabletleu

bei

Iran Engel.

Weit gejuckt!
Landhäuser, oeffere Stadtgrund
stücke oder dergl auch Pensious
der Hoielbetueb cvil. mit Gar.
ten ooer Oekouamie für seh
zahlungsfähige Kaufsuchende.

Angebote an
vt . Lanöwtrtschaftsbank

Berlin N 24.

Grape Auswahl in

Kttkk«-MSHkil
guteL-toffeu. Brracbenung und

l>I«i>e Tuck-Mühe«
bietet an Rud Neupaus.

zum heften der Wein¬
reben

lst eingetroffen.
Lhr. Wieghardt.

nnd
grupp.

^idfjnpapijzr

in allpn fparbpn
eingetroffen.

D . f *mb.

Hsntsbsh
eingetroffen.
Ln il Lschenbrenner.
Frieda

PktMealpsM
empfiehlt R Lemb.

Essig-Esssis
in Fläsckchen bieten an

<gmU Lscherrdre i' tter I
Frieda Esche nbrener ; i

Baumwollene

Painnil̂tiimiifc.
Ktkren-Luckeu,
Kikdkk-Löckckk«

alle Größen bei
Geschw Schumacher.

mp stehlt
Jean Engel

Krollwerck
Ohoroladk

und Curao
Hauswutöt

Chocsladk
Wagner Cacao

bieten an
LmU Lschenbrenner.
Frieda ..

tua >cr
in guter Qualität uno reiche
Auswahl vielen an

Llnli Lschenbrenner.
FcteSa „

Lhlovkalk
bestes Desinfektionsmittel für

u. Klau -nfcu,
in Paketen ist eingetroffen

LH »'. Hvieghartzt

Scherer-
WüfBM

in diversen Preislagen — ganze und halbe g[afa enIran -Enael.

in verschiedenen Größen
_ _ _ Julius RüxingWand'U.Sehoss- ®»<«

empfiehlt

Kaffeemünien
empfiehlt

Julius Rüping.

Lliijfizer Leim
neu eingetroffen

ül .£ emb.

T) amen  -
kragen,

Unterteilten,
weiŝ e /JöifS una

JCorsetts
preiswert

geschw . Schumacher.
Kattas

und Gee
eingetroffen.

Aean Engel.

Musoguer

„Vlitz»
schont Gummi uiw
Klitjer vor Kroch

Gg . PW-  Llos

k nanen-
in blauem Wollstoff
Per Stuck8 Marl

bietet an Rud . Neuhaus

braune fledige Jpuut, rrcöerfiecke
oerjchwieoen wle ubgewajcheu,
auch Pickel und Mitesser. AuS-
kunir frei, nur Utuckmarte er¬
wünscht.

Zollaufseher Gsburg,
Herltgeuflaol, Elchsf.

tufrai|t Mchljl!
Butunjr, tKlUä, vtetu-rum, csye-
reden, Eyaratler wtro nach
Ästrotv̂to (Sternoeutung) be¬
rechnen Nur Geburlsbarciie>n-
fenden. Biele Dank- unv
Empfehtungsjchrelben.

L h ew s , Hannover,

empfiehlt

^ucühandlung

Iuhuoer ö„ (üteininer

Leinölldt
empfi hlt

Dch. M
^Schreine,meili»

Aalt
wieder eingetroffen.

Lbr . Wieakiar

<7*

wieoer eingetroffen
Eisenhandlung LI«

__ 3vh.  K . (Stemmer

S
Kamp'
ihreni
gekomi
wieder
sich di.
sich ni,
müsse
auf. d.
rückgär
Natur
gemein
kleines

TINT
empfiehlt

Vuchhsndirmp Qmb,

Es stvil riiiictch
Fensterglo
Gemusterteund durchsichtizi

Gläser
in M.tt-und MouselinM

Bordüren und bunte
Glastüren,

Wwe Helles Kralikengliit«
Ocnomentglas in Oerfcijiebei
Mustern, auch Schockspiez lz

empfiehlt und liefert gen
nach Maß gejdjmüen

^ch . Metz, Glaseumii»
Brunnenstraßeü

Herreit -Mosesi
in bester Ware, engl. Leder- und Tirt-Y-Hossn

gute Verarbeitung und sehr preiswert.End . Neiifitsftiis
HMMjckk äHrchm-Mnrrnniit

Pec Pfo. 2l>,ü0 M , bei Annahme vnii b Pso. 20,—

ilot0ainmkuitifi4is L'ciMüiksciMl!
.— garantiert rein — M

per Pfd. 21,50 M . bei Abnahme pon 5 Pfd. 21,- n.
bieten an

Linil Lscheilbrenner Frieda Lschenbreinw

3 igat ;eeu , Ajq »vetre«

Dinge
die ab
gut wi
aufge^
wortd
der Sck
Hinauf
bekanni
ja scho
maßge!
die d
sprechei
Arbeit
stimmte
Zeitpm
sei. Ui
Kohlen
Löhner
wurde,
entfpree
soll. 3
Reichss
mehrn
gerade
Endeg
Mut zo

Dc
nationa
Taged
deutsch,
lichen3
"ereils

ublxFi
ölten ssi
weigert
kritische
Marga:

guter
Baurtre und Kmitabe
empfi hlt . 9

4?ch. Metz. Brunwastrâ l
Schlnidts - niit  tscUs-

M Wasch . ttüschiuM
wieder eingetroffen.

Julius Nüpma.

in verschiedenen Grüpen
empfiehlt

VrK« Ls«L!s»A^
Inhaber : Karl Gemmer.

E nige neue
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